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Eindruck, umr Vogels Wort gebrauchen, von Quis-quilien haben Wo es sich um die Arbeit der HeligenSchrift 1ande sollte 1NnNnan nicht leicht sprechen.

Abimelechs gIum Jac
Von Dr Karl Fruhstorfer, Li_nz.

In Sichem herrscht eıtel ust un Freude Soebénhaben die Herren C}  — Sıiıchem nd dıe Besatzun VOon
Millo,?) also LZaivıl nd Miılıtär, Abimelech ZAFT König eIN-gesetzt Del der Denkmalseiche 1n Sıchem (Jde Q, 6) DIieDenkmalseiche erinnerte a den Patrıarchen Jakob, der
unter ıhr dıie in selner Familie vorgeilundenen Götzenbilder
und Amulette hatte eingraben lassen (Gn 39, 4) Sie CI -innerte A Josue, der be1 INr den mıt Jahve geschlossenenBund felerlich erneuerte (Jos 24, 2 I Zur Zeıt Aı
melechs ar die Denkmalseiche ohl em Bundesbaal2?)geweiht. An historischer, heiliger Stätte 1so wurde Abı-
melech ZU Köni1g erkürt

Wer ist. Abimelech? Abımelech wurde em RichterGedeon oder Jerobaal on dem Kebsweih geboren, das
©S ZU Sıchem besaß (Jde S, 31) Gedeon, der 1n phrabei Siıchem resıdierte, hatte mıt dieser Sıchemitin eineS5adika-Ehe geschlossen, dıe och heute Del reichenArabern, bel nordamerikanischen Stämmen un anderenVölkerschaften vorkommt: das Weib zicht N1IC ZUManne, sondern bleibt mıt iıhren Kindern 1M Hause iıhresVaters.3) Die eben genannte Sadika-Ehe dürfte Gedeon,der viele Frauen nd außer Abımelech och Söhnehatte S 30), geschlossen haben, un seinen Einfluß inder mächtıgen Siıchem fe verstärken. Gedeons unanderer Richter Vielweiberei entsprang ohl hauptsäch-iıch politischen FErwägungen: HP zahlreiche Ehen mitJTöchtern Aaus angeschenen Familien uchten mancheRichter iıhre a und ıhr Ansehen vergrößern. Da(G(redeon die ihm angebotene Könıgswürde abgelehnt hatte(8 23), Nag cß Verwunderung CITESCNH, daß en SohnSeINeESs siıchemitischen Kehsweibes Abimelech nannte Meın

N ach_Scliulz ist beth millo hbeth ma’‘alon hochragendes Haus,urg, Turm (T’heologie H Glaube 1925, 560 Die Wiedergabe ın derVulgata lautet universae Tiamıhae urbis Mello
Hieronymus erklärt in -VYulg. Jde Ö, diese Bezeichnung mıiıt denWorten: Percusseruntque Cu aal Loedus, ut esset e1s in deum. AndereErklärungen bei apletal, Das ucC der Richter. Münster 1923 142
Döllcr,y Das Weib ım en 1 estament. Münster 1920,
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A  R  @w„„  \  88  U I%öni'g "(é‚' 3157).4' a Vater war el  nicht dem Namen nach König, aber infolge seiner Macht-  stellung und seines‘' Reichtums war er. wie ein König.  Darum konnte er ohne Verstoß gegen die wirklichen Tat-  ‘sachen dem Sohn der Sichemitin den strahlenden Namen  Abimelech beilegen. Ubrigensläßt sich unter „mein Vater“  auch Gott verstehen. Gedeon hatte ja die ihm angetragene  Krone zurückgewiesen mit dem Hinweis darauf, daß  Israels König Jahve ist (8, 23). Auch der Name Achi-  melech: Mein Bruder ist König, den zur Zeit Sauls der  Priester in Nobe trug (1 Sm 21, 1), besagt: Mein Gott  _ ist König. Es ist, als sollte der prunkvolle Name Abimelech  die minder vornehme Herkunft seines Trägers verschleiern.  Mit Recht also bemerkt Sellin, daß man den Namen  _ Abimelech wahrhaftig nicht als Beweis für ein Königtum  seines Vaters heranziehen hätte dürfen,!) wenn man dabei  an ein förmliches Königtum denkt. Doch noch ein Fall  bleibt zu erwägen: lautete etwa der ursprüngliche Name  gar nicht Abimelech? Sicherlich hat der Sohn und Nach-  _ olger des Königs Saul von Geburt an nicht den Namen  „ Isboseth, d. i. Mann der Schande geführt. Ferner hat der  —_ Sohn Jonathans anfänglich nicht Miphiboseth geheißen,  sondern Meribbaal (1 Par 8, 34): Baalsbestreiter.?) So mag  die Nachwelt, die Geschichte auch den Namen "Abimelech,  .d..i. Erster König,®) geschaffen haben.*) Oder hat Sichems  König am Tage seiner Krönung selber sich den Namen  Abimelech gegeben? Dann kennten wir den eigentlichen  Namen dieses Sohnes Gedeons nicht. Nach Ehrlich hätte  —_- Gedeon über die Abweisung eines erblichen Königtums  —_ (Jde 8, 23) später Reue empfunden und den Sohn seiner  _ Konkubine für den Thron auserwählt, weshalb er ihm  _ hierauf den Ehrennamen Abimelech beilegte, der hebräisch  _ so viel ist wie: erster König seines Volkes.”) Aber ist es  irgendwie wahrscheinlich, daß Gedeon ausgerechnet den  Sohn seines Kebsweibes zur Königswürde bestimmte, da  _ er doch genug Söhne von seinen Hauptirauen besaß?  Nachdem Abimelech in Sichem herangewachsen war,  ist er vielleicht in das Haus seines Vaters zu Ephra über-  _ siedelt. Gewiß ist, daß er nach dem Tode Gedeons, viel-  — leicht vom frischen Grabe des Vaters weg, sich nach  _ Sichem begab, um zu den Brüdern seiner Mutter und zu  2  1) Geschichte des israelitisch-jüdischen Volkes. Leipzig 1924, S. 114.  2) König, Hebr. u. Aram. Wörterbuch z.. A. T. Leipzig 1910, :S..238.  3) Daß ’abi auch die Bedeutung erster hat, erhellt aus Gn’'4, 20 f.  4) Darnach: wäre Jdc 8, 31'b zu übersetzen: man pannte ihn Abi-  h.  va{né1ec  =) Randglossen zur Hebr. Bibel, 3, Bd, Leépzig 1910;S; 106 fVater ist König (8 31) Abimelechs Vater ar Il‘éiii0h
aicht dem Namen nach Ön1g, ber infolge seiner acht-
stellung und se1lnes Reichtums er WwW1€e eın König.
Darum konnte CF ohne Verstoß dıe wirkliıchen 1lat-

"sachen dem Sohn der Sıiıchemitin den strahlenden Namen
Ahbimelech beılegen. Übrigens läßt sıch unter „meln Vater“
auch ott verstehen. ((edeon ja dıe ıhm angetragene
Krone zurückgewılesen mıt dem Inwels darauf, daß
Israels öÖnıg Jahve ist (S 23) uch der Name chı-
melech: Meın Bruder ist önıg, den ZUTL Zeıt Sauls der
Priester ın obe trug SM 21° 1), besagt: Meın ott
ıst Kön1ig Ks ISE, als sollte der prunkvolle Name Abimelech
dıe mınder vornehme erkun se1INes Jrägers verschleijern.
Mıt ec a1lso bemerkt Sellın, daß I1L1LAaIl den. Namen
Abimelech wahrhaftıg nıcht als Beweıls T1ür eın önıgtum
sSeInes Vaters heranzıehen hätte dürfen,') wenn dabe1
an ein förmliches Königtum en 0CC noch eiN Fail
bleibt ZuUu erwagen: autete etwa der ursprüngliche Name
gar nıicht Abimelech? Sicherlich hat der S5012 nd Nach-A  R  @w„„  \  88  U I%öni'g "(é‚' 3157).4' a Vater war el  nicht dem Namen nach König, aber infolge seiner Macht-  stellung und seines‘' Reichtums war er. wie ein König.  Darum konnte er ohne Verstoß gegen die wirklichen Tat-  ‘sachen dem Sohn der Sichemitin den strahlenden Namen  Abimelech beilegen. Ubrigensläßt sich unter „mein Vater“  auch Gott verstehen. Gedeon hatte ja die ihm angetragene  Krone zurückgewiesen mit dem Hinweis darauf, daß  Israels König Jahve ist (8, 23). Auch der Name Achi-  melech: Mein Bruder ist König, den zur Zeit Sauls der  Priester in Nobe trug (1 Sm 21, 1), besagt: Mein Gott  _ ist König. Es ist, als sollte der prunkvolle Name Abimelech  die minder vornehme Herkunft seines Trägers verschleiern.  Mit Recht also bemerkt Sellin, daß man den Namen  _ Abimelech wahrhaftig nicht als Beweis für ein Königtum  seines Vaters heranziehen hätte dürfen,!) wenn man dabei  an ein förmliches Königtum denkt. Doch noch ein Fall  bleibt zu erwägen: lautete etwa der ursprüngliche Name  gar nicht Abimelech? Sicherlich hat der Sohn und Nach-  _ olger des Königs Saul von Geburt an nicht den Namen  „ Isboseth, d. i. Mann der Schande geführt. Ferner hat der  —_ Sohn Jonathans anfänglich nicht Miphiboseth geheißen,  sondern Meribbaal (1 Par 8, 34): Baalsbestreiter.?) So mag  die Nachwelt, die Geschichte auch den Namen "Abimelech,  .d..i. Erster König,®) geschaffen haben.*) Oder hat Sichems  König am Tage seiner Krönung selber sich den Namen  Abimelech gegeben? Dann kennten wir den eigentlichen  Namen dieses Sohnes Gedeons nicht. Nach Ehrlich hätte  —_- Gedeon über die Abweisung eines erblichen Königtums  —_ (Jde 8, 23) später Reue empfunden und den Sohn seiner  _ Konkubine für den Thron auserwählt, weshalb er ihm  _ hierauf den Ehrennamen Abimelech beilegte, der hebräisch  _ so viel ist wie: erster König seines Volkes.”) Aber ist es  irgendwie wahrscheinlich, daß Gedeon ausgerechnet den  Sohn seines Kebsweibes zur Königswürde bestimmte, da  _ er doch genug Söhne von seinen Hauptirauen besaß?  Nachdem Abimelech in Sichem herangewachsen war,  ist er vielleicht in das Haus seines Vaters zu Ephra über-  _ siedelt. Gewiß ist, daß er nach dem Tode Gedeons, viel-  — leicht vom frischen Grabe des Vaters weg, sich nach  _ Sichem begab, um zu den Brüdern seiner Mutter und zu  2  1) Geschichte des israelitisch-jüdischen Volkes. Leipzig 1924, S. 114.  2) König, Hebr. u. Aram. Wörterbuch z.. A. T. Leipzig 1910, :S..238.  3) Daß ’abi auch die Bedeutung erster hat, erhellt aus Gn’'4, 20 f.  4) Darnach: wäre Jdc 8, 31'b zu übersetzen: man pannte ihn Abi-  h.  va{né1ec  =) Randglossen zur Hebr. Bibel, 3, Bd, Leépzig 1910;S; 106 ffolger des Köni1gs Sanyl/ Geburt an nıcht en Namen
sSDOSe a der Schande geführt. Ferner 1at derA  R  @w„„  \  88  U I%öni'g "(é‚' 3157).4' a Vater war el  nicht dem Namen nach König, aber infolge seiner Macht-  stellung und seines‘' Reichtums war er. wie ein König.  Darum konnte er ohne Verstoß gegen die wirklichen Tat-  ‘sachen dem Sohn der Sichemitin den strahlenden Namen  Abimelech beilegen. Ubrigensläßt sich unter „mein Vater“  auch Gott verstehen. Gedeon hatte ja die ihm angetragene  Krone zurückgewiesen mit dem Hinweis darauf, daß  Israels König Jahve ist (8, 23). Auch der Name Achi-  melech: Mein Bruder ist König, den zur Zeit Sauls der  Priester in Nobe trug (1 Sm 21, 1), besagt: Mein Gott  _ ist König. Es ist, als sollte der prunkvolle Name Abimelech  die minder vornehme Herkunft seines Trägers verschleiern.  Mit Recht also bemerkt Sellin, daß man den Namen  _ Abimelech wahrhaftig nicht als Beweis für ein Königtum  seines Vaters heranziehen hätte dürfen,!) wenn man dabei  an ein förmliches Königtum denkt. Doch noch ein Fall  bleibt zu erwägen: lautete etwa der ursprüngliche Name  gar nicht Abimelech? Sicherlich hat der Sohn und Nach-  _ olger des Königs Saul von Geburt an nicht den Namen  „ Isboseth, d. i. Mann der Schande geführt. Ferner hat der  —_ Sohn Jonathans anfänglich nicht Miphiboseth geheißen,  sondern Meribbaal (1 Par 8, 34): Baalsbestreiter.?) So mag  die Nachwelt, die Geschichte auch den Namen "Abimelech,  .d..i. Erster König,®) geschaffen haben.*) Oder hat Sichems  König am Tage seiner Krönung selber sich den Namen  Abimelech gegeben? Dann kennten wir den eigentlichen  Namen dieses Sohnes Gedeons nicht. Nach Ehrlich hätte  —_- Gedeon über die Abweisung eines erblichen Königtums  —_ (Jde 8, 23) später Reue empfunden und den Sohn seiner  _ Konkubine für den Thron auserwählt, weshalb er ihm  _ hierauf den Ehrennamen Abimelech beilegte, der hebräisch  _ so viel ist wie: erster König seines Volkes.”) Aber ist es  irgendwie wahrscheinlich, daß Gedeon ausgerechnet den  Sohn seines Kebsweibes zur Königswürde bestimmte, da  _ er doch genug Söhne von seinen Hauptirauen besaß?  Nachdem Abimelech in Sichem herangewachsen war,  ist er vielleicht in das Haus seines Vaters zu Ephra über-  _ siedelt. Gewiß ist, daß er nach dem Tode Gedeons, viel-  — leicht vom frischen Grabe des Vaters weg, sich nach  _ Sichem begab, um zu den Brüdern seiner Mutter und zu  2  1) Geschichte des israelitisch-jüdischen Volkes. Leipzig 1924, S. 114.  2) König, Hebr. u. Aram. Wörterbuch z.. A. T. Leipzig 1910, :S..238.  3) Daß ’abi auch die Bedeutung erster hat, erhellt aus Gn’'4, 20 f.  4) Darnach: wäre Jdc 8, 31'b zu übersetzen: man pannte ihn Abi-  h.  va{né1ec  =) Randglossen zur Hebr. Bibel, 3, Bd, Leépzig 1910;S; 106 fSohn Jonathans anfänglıch NIC Miphiboseth geheißen,
sondern Meribhbhaal Par Ö, 34) Baalsbestreiter.?) SO mag
die Nachwelt, die (reschichte uch den Namen Abimelech,
Gr Erster König,°) geschaiffen haben.*) der hat Sichems
Kön1g aln JTage seiner Krönung selhber sich den Namen
Abimelech gegeben ? Dann kennten WIT den eigentlichen
ANamen dieses Sohnes (zegdeons niıcht acn Ehrlich

(:;edeon ber cdıie Abweısung eines erblichen önıgtumsA  R  @w„„  \  88  U I%öni'g "(é‚' 3157).4' a Vater war el  nicht dem Namen nach König, aber infolge seiner Macht-  stellung und seines‘' Reichtums war er. wie ein König.  Darum konnte er ohne Verstoß gegen die wirklichen Tat-  ‘sachen dem Sohn der Sichemitin den strahlenden Namen  Abimelech beilegen. Ubrigensläßt sich unter „mein Vater“  auch Gott verstehen. Gedeon hatte ja die ihm angetragene  Krone zurückgewiesen mit dem Hinweis darauf, daß  Israels König Jahve ist (8, 23). Auch der Name Achi-  melech: Mein Bruder ist König, den zur Zeit Sauls der  Priester in Nobe trug (1 Sm 21, 1), besagt: Mein Gott  _ ist König. Es ist, als sollte der prunkvolle Name Abimelech  die minder vornehme Herkunft seines Trägers verschleiern.  Mit Recht also bemerkt Sellin, daß man den Namen  _ Abimelech wahrhaftig nicht als Beweis für ein Königtum  seines Vaters heranziehen hätte dürfen,!) wenn man dabei  an ein förmliches Königtum denkt. Doch noch ein Fall  bleibt zu erwägen: lautete etwa der ursprüngliche Name  gar nicht Abimelech? Sicherlich hat der Sohn und Nach-  _ olger des Königs Saul von Geburt an nicht den Namen  „ Isboseth, d. i. Mann der Schande geführt. Ferner hat der  —_ Sohn Jonathans anfänglich nicht Miphiboseth geheißen,  sondern Meribbaal (1 Par 8, 34): Baalsbestreiter.?) So mag  die Nachwelt, die Geschichte auch den Namen "Abimelech,  .d..i. Erster König,®) geschaffen haben.*) Oder hat Sichems  König am Tage seiner Krönung selber sich den Namen  Abimelech gegeben? Dann kennten wir den eigentlichen  Namen dieses Sohnes Gedeons nicht. Nach Ehrlich hätte  —_- Gedeon über die Abweisung eines erblichen Königtums  —_ (Jde 8, 23) später Reue empfunden und den Sohn seiner  _ Konkubine für den Thron auserwählt, weshalb er ihm  _ hierauf den Ehrennamen Abimelech beilegte, der hebräisch  _ so viel ist wie: erster König seines Volkes.”) Aber ist es  irgendwie wahrscheinlich, daß Gedeon ausgerechnet den  Sohn seines Kebsweibes zur Königswürde bestimmte, da  _ er doch genug Söhne von seinen Hauptirauen besaß?  Nachdem Abimelech in Sichem herangewachsen war,  ist er vielleicht in das Haus seines Vaters zu Ephra über-  _ siedelt. Gewiß ist, daß er nach dem Tode Gedeons, viel-  — leicht vom frischen Grabe des Vaters weg, sich nach  _ Sichem begab, um zu den Brüdern seiner Mutter und zu  2  1) Geschichte des israelitisch-jüdischen Volkes. Leipzig 1924, S. 114.  2) König, Hebr. u. Aram. Wörterbuch z.. A. T. Leipzig 1910, :S..238.  3) Daß ’abi auch die Bedeutung erster hat, erhellt aus Gn’'4, 20 f.  4) Darnach: wäre Jdc 8, 31'b zu übersetzen: man pannte ihn Abi-  h.  va{né1ec  =) Randglossen zur Hebr. Bibel, 3, Bd, Leépzig 1910;S; 106 f(Jde Ö, 23) später Reue empfunden nd den Sohn seiner
Konkubine {ür en TON auserwählt, weshalb er ıhm

hierauf den Ehrennamen Abımelech beilegte, der hebräisch
so: vıel 1st W1e erster Önı1g se1INes 0  es ber ist CX

irgendwıe wahrscheinlich, daß Gedeon ausgerechnet den
Sohn sSe1INES Kebsweıbes ZUrr Königswürde estimmte, da

doch Söhne von seınen Hauptfrauen besaß ®
Nachdem Abimelech 1n Sıchem herangewachsen War,

ist vielleicht In das Haus se1nes Vaters phra über-
sıedelt Gewiß ist, daß nach em o Gedeons, viel-

leicht VO frıschen Ta des Vaters WEeQS, sıch nach
‘Sichem egab, un en Brüdern seiner utter nd /

1) Geschichte des israelitisch-jüdischen Volke Leipzig 1924, 114
Köntg, Hehr { Aram. W örterbuc f Leipzig 1910, S.. 238

%) Daß ’abi auch die Bedeutung erster hat; erhellt A4aUus e 49 2
Darnach wäre Jde 8’ 31 D ZAU übersetzen: INUAN pallllte ihn A bılı-

hpiélpc9.) andglossen ZUFTC Hehr: Bibel. Bd Lgipzig 1910 S 106



seilner ‚ganzen SIppe 1Iso sprechen: Saot doch
Herren on Sichem: Was istbesser fr euch, Wenn übe
euch Männer, dıe gesamten Söhne Jerobaals, herrschen,
oder WEn Der euch ur EeINHN Mann herrscht ? Zugleich
se1d eingedenk, daß ich (zehbein nd eUer Fleisch 11
9 E.)! Ahbimelech Ordertie q1sSO SCINE sichemi1tische Nr
wandtschaft qutf für ıhn Stımmung ]111 Siıchem Z machen
Jiebe1 gebraucht er orte, daß den Sichemuiten dıe
zwıischen Monarchie un Oligarchie nıcht schwer fallen
kann. W.as Mag Abimelech Schritt bewogen
haben er WI1Ie später Jephte (141; Ol SC1INEN Bruüdern
nach dem ode des Vaters verstoßen worden? Sicher
San er als Sohn e1INnes Kehbhsweılibes hinter den Söhnen
der Frauen Gedeons zurück: ET fürchtete darum, daß
nach Gedeons Ableben die s1ebz1g abwechselnd das Richter-
amt ausüben werden, während Crr selber keine Geltungbesäße Abımelech hätte SC1116 erwandten miıt der hoch-
zielenden Missıon aicht betrauen können, WENN SIC {}
Sıchem nmcht einflußreich SEWESCH Wäaren Abimelechs
Mutter entstammte somuiıt eCi11ne]: angesehenen Familie ZUuU
Sichem Ehrhlich äßt S16 der Familie Miıllos angehören.
Er betrachtet nämlich Ö) qals en Namen des
Großvaters Abımelechs mütterlicherseits. Sonach hätte
sıch Abimelech an Millos’ Famıilie oder Clan Kür-
sprache be1l en Bürgern VO Sıchem gewendet. el
Waru el dann nıcht Beginn des Abımelech
Kapitels: Abimelech ega sich nach Sichem ur Famıilie
Millos, SCeC1INES Großvaters,?) sondern: den Brüdern Se1INeEI
Mutter 177 Ahıimelechs erwandte kamen mıt Erfolg
ihrer Auigabe ach die Herren Sichem ergriffen
Partei IUr Abimelech hauptsächlich deshalb, weıl er iıhr
„Bruder.“ Wa 3) Der NKe, Cc1INeN geborenenSichemiten qals Herrscher erhnaiten, schmeichelte en
Sichemiten nıcht WEN1S, S1e gaben iıhm aus em Heilıgtumdes Bundesbhaal;, das vieHeicht neben der Denkmalseiche
stand S1  ersekel 4 KEs scheinen demnach uch
cdie Baalspriester, dıe jedenfalls en J empelschatz ZA1
hüten hatten, IUr Abımelech worden se1n.*
Abımelech Wal  3 Iso ohne (Geldmittel Das bekräftigt dıe
oben ausgesproch_ene ; Vermutung, daß GE VO

1) © 108
Wie schon erwähnt, verstehen W unter m1 (V die

Burgbesatzung VO  > Siıchem
Hummelauer, Commentarius 111 lbros Judicum e Parısıls

1888, 18
Sellin, ]1e wurde Sichem 1116 israelitische Stadt? Leipzig 1922,
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Brüdern vertrieben nd enterbt wurde., der SE eIN
Verschwender? Mıt den Silbersekeln. -dii1g’gga sich Abı-
melech mittellose, vVveErWegeENE eute, cıe VOLr nıchts ZUuUTrüCcCk-
schreckten, weil SIC nichts ZU verheren hatten 4)

Hierau£f;ging der Schn des sichemiı1tischen Kebsweılbes
111 das Haus SEC116S Vaters ach phra nd LOtete SCIHE
Brüder, dıe Söhne Jerobaals, Mann. quf CIHEN Stein
(super lapıdem unum) Nur oatham, der Jjungste ohn.
blieh ÜDrıg, da Gr siıch versteckt 5)) Aevum C
etl1am DAaCe SACV möchte INan mM1 Tacıtus*) qusrufen.
War dıe schauriıge Mordstätte der große e1ın, en Josue

Zeugn1s der Bundeserneuerung mıt Jahve unter die
C Ln Sıchem gegeben (Jos 24., 26) 7 qlso Abı-

melech unter C1NEHN heuchlerischen Vorwand SC1IHE Brüder
nach Sichem Z ocken gewußt ? Ist A 11 Opferstein
112 Kphra denken? Wartete Abimelech Opferfest
al JIl SCillE Gefolgschaft Al dem Hınterhalt üDer

Krüdel herfailen lassen ” Hat f Qheselben 1111 ater-
hause tessein nd dann auf CITHEIN Stein abschlachten

asSsen gleichsam qa1s C1iNn Opfer an en Bundesbaal, der
S1116 ıttel AT 1at hergegeben ?? Jeremlas hbehauptet,
daß die Angabe VO  26 der Tötung der Brüder qutf eINeE

Opfer-) Steine unmöglıc geschichtlich SCIH wiıll.?) Allein
0S ist nıcht gesagt, daß alle siehbzig gleichen Moment
uüber dem eın getötet wurden. Iso olg 1ICHEL An-
gabe keineswegs, SIC gehöre dem oONdsL1ı der Ahbımelech-
Krzählung an TE1LNC ist. 111  A ucht 9EZWUNGECN, en
Ausdruck qautf EG Stein wörtlich Z nehmen reß-

meınt Wahrscheinlich Ce1INe sprichwörtliche Redens-
arTT viel WIie „ aut einmal der KReıhe nach“.°) ac  b
Ehrlich®) un Zapletal”) bedeutet der iraglıche Ausdruck
ohne sıch 111 gerıngsten eC1n (z+ew1issen daraus Z machen
i1)Denn das VETrgOSSCHEC Iut chreıt ZUIN Hımmel (Gn 10)
Wırd aher solches 1 mıt Ar zugedeckt schreıt
N1C (Gn ‘“ L v Job H Am meısten
jedoch chreıt Zzu Hımmel WE N1C quf dıe
rde die leicht aufsaugen kann sondel I1 quf C1HNEI
Helsen oder eın Vergossech wurde (Ez Mıthın
besagt jemanden uft EINEIN Stein Loten sıch 11l en

3S
Schul:  A Das uch der 1C.  er. Bonn 1926,
Das Ite Testament 111 Lichte des Alten rients?. Leipzig 1916,

428
Wie Jeremias vähnt
Dıe Anfänge Israels* (;öttingen 1022 B  .. An

AA
j AL 14
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SchrE des Vergossenen Blütés nicht kürfimern‚ _ aus em
begangenen Mord sıch zeın (ı1ewlssen machen. ıttel da-

hest Aaus der Phrase ‚‚au{f einem ein  C6 heraus:
das Schreien des Bilutes verstummen zu machen. Er meınt
nämlich: indem die 1ötung der Siebhzig quf einem heilıgeneın ertolgte, schörte das Jut dem Gott; em der Stein
geweıiht W  K daher War V dem Schreien des Blutes
nach KRache siıcherer.*) In jedem 1 sind d1ie ne
Gedeons eın pfer der Herrschsucht iıhres Halbbruders
Abımelech geworden, uch Jether, (Gredeons KErstgeborner,
der einst nıcht gewagt a  C dıe gefangenen Madianiter-
Könıge Zehbhee un Salmana mıt dem chwerte oOten,
da C l1amals noch e1in Knabe (Jde Ö, 20) Ehrlich
zeiht alle ebenbürtigen Söhne (edeons der Untapferkeıit,weıl S1e sıch Von einer andadvo Leuten abschlachten
heßen; denn für die BHagatelle von /0 Sekei, dıe Abımelech

den Bürgern Sichems erhielt, konnte er selbst nach
damalıgen erhältnissen kaum ebensoviıiel Leute dingen.?)Um jedoch diesen Vorwurtf mıt Recht erheben können,
mußten alle Umstände jenes Bluthbades SCNAU bekannt Se1N.

Ist übrıgens cie Zahl mathematisch JEn verstehen?
S1e kehrt 1n der Königszeıit wieder: WIT hören ONn siebzigSöhnen des Ön1gs a dıe gleichfalls getotet wurden
(4 Kg 10, I1.) 1ese1line OM} Iındet sich aquch in der
aramäıschen., dem Jahrhundert VOL Christus AaNnge-hörenden Hadad-Inschrift, cdıe on der Ermordung des
KÖNLIS Barsur samt-t Brüdern berichtet.®) Es iıst 1u1cht
ausgeschlossen, daß die Bemerkung: (Gedeon sıehzıgSöhne (Jde Ö, 50) H ausdrücken wıill Gedeon WL
reichlichst miıt Nachkommen gesegnet.*) Dann wuürde dıe
Nachricht: man .gab Abimelech Sılbersekel (9 4) den
Siınn haben Abimelech rhielt ZUL Verdrängung der ’:70 ‘
Söhne (r2deons 1e] Geld, aqals er hlıezu brauchte, 1So
das entsprechende Geld Ba1l buchstäblicher Auffassungist dıe geringe Summe Geldes auffällig.®)

Darın, daß gerade (1edeons Jüngster dem Verderbeh
entrann, erblickt Greßmann einen sagenhaften Zug Er
schreiht nämlhich: Die Dage verlangt, daß der Jüngsteentkommt, weıl _die Hörer W1€e TÜr en Krstgebornen

(zeschichte des Volkes I1srael Hd.4 Gothä 1922;
; 106, An

4 9 An D

Jirku, Altorientalischer Kommentar zum Leil  1g 1923, S.:169
imm INan die Zah wörtlich, 1st. wen1ıgstens qls runde

Zahl Zu betrachten, da Joatham m1 dem Leben davonkam ı.
Ein Silbersekel ıst. iwa ar Pfg (Benzinger, Hebräische

Archäologie®, Leipzig 1927, 201)
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für den Jüngsten eiINe besondere Vorliebe enL) Doch
uch em der Könıgın Athahıla (542—85 angerichte-
ten. Blutbad entging der jüngste Könıgssohn, iındem. er
versteckt wurde (4 Kg 11, {it KEs äaßt sıch nıcht erın

stichhältiges Moment die Tatsächlichkeit JENECS
Zuges erbringen.

Es fehlt aicht Versuch, Abımelech wen1gstens
V OILILL Brudermord reinzuwaschen. Man meınt, dıe Siehzig
11 dıe Abiımelech nach TJand angelegt können nıcht
Söhne Gedeons, können nıcht Brüder Abımelechs
SC111 Sellin SCHNTEL 111 Hınblick quftf dıe orte Abımelechs
111 Q, Vollständig ausgeschlossen ISt. daß alle Söhne
Gedeons gleichzeıtig qals Nachfolger Kön1gs herrschen.
Nıcht einmal aqals möglıch oder ı112 rednerischer UÜbertreibung
konnte das Je on Abımelech S 0 hingestellt werden
Demgegenübher muß betont werden, daß (ıedeon Rıchter
WarL, nıcht König Wenn der alternde Rıchter Samuel
SCe1INe Söhne qals Rıchter ber Israel setzte (1 Sm S, 1)
Warum sollte der Richter (zedeon naiıcht dasselbe haben
Lun können “ Selhn WI1 ıun ter den 70 Söhnen cdie Chamor-
söhne (vgl (m 34,) cıe regıerende chiyvıtische elis-
SIDDE des kanaanäılschen Sıiıchem verstanden INNIE ON
ıhrer Hinschlachtung durch Abımelech 19 die altere
Uberlieferung rzählt2 Dann aber brennt dıe ra aul

ist en Söhnen (ı1edeons ergangen? Wıe hat der
nach Herrschaft lüsterne, außerst ehrgeizige, V OI nichts
zurückschreckende Abımelech SCLHNE Brüder
Ephra sıch verhalten “ Weder Abımelechs Charakter noch
SC1INE ortie an die Brüder SC Mutter ( 2) berechtigen,
Al der Glaubwürdigkeıt des Berichtes ZU zweifeln A bhı-
melech 39 ach Art orıentahscheı espoten SC1INE Brüdeı
aUuS em Wege seräumt 9) Trotzdem wıl  1 Man höch-
stens gelten Jassen, habe qußer den Chamorsöhnen
uch SC1IHNE Vettern A4Uus dem Leben geschafft, wobhbel ero-
haal, Ahbımelechs Vater, ZUuU dem VON den Madıanıtern
getöteten äalteren Bruder (Gredeons gemacht wird: fälsch-
ich SCICH VOoO  H— der Iradıtiıon Gedeon und Jero-
baal miıteinander identifizıert worden. Hat Abımelech

ater eLWAa Pr hre gereic Man wıird sıch darum
111 Israel ohl gehüte nhaben herrlichen ater
W1e (Gedeon Abımelech als Sohn aNZUdIC  en Wer
hätte uSs gehabt, (edeons strahlende Heldengestalt

O 215 Desgleichen Sellın, . O}
OS

O., und
Sellıin \vo Sa () 11



RS
du 1'th die VOonNn Abimplech aus‘éehenden vielen Schätteu Zzuverdunkeln? Abimelech V tatsächlich Sohn Gedeons.Wenn er nıcht Sohn Gedeons, sondern Jerobaals genanntwird, mag das geschehen SseIN, um den zwıschen ater undSohn bestehenden Kontrast anzudeuten: indes Gedeon
den Altar Baals niederriß, also Baalsbekämpfer: Jerobaal
War (6 {1.); machte Abimelech mıt den Baalsanbetern
gemeinsame Sache, ahm der Sohn aQus dem Tempelschatzaals Hilfsgelder entgegen, u11l sSeInNn blutiges Vorhaben
ausführen können. Sellin, der ım Abımelech-Kapiteleinen doppelten Erzählungsfaden, einen alteren nd
]Jüngeren, unterscheıdet, bemerkt 1n seiner Geschichte des
israelitisch-jüdischen Volkes::*) während ıIn der Schrift„ Wıe wurde Sichem eine iIsraelitische Sta och SLAar
mıt der Möglichkeit rechnete, daß die Iradıtion von der
Ermordung der Brüder Abımelechs, 1 der Vettern
desselben, DUr eine spätere sagenhafte Umgestaltung deralteren Überlieferung Sel, ist ıhm inzwischen wahr-
scheinlicher geworden, daß doch eine DAaNzZz selbständigeIradıtion vorlegen könnte, dıe ebenfalls auf geschicht-iıcher Grundlage beruhe:;: ber ein Redakteur habe jeneKrmordung zu E,phra mıt der J1ötung der Chamor-söhne In Sichem In unglücklicher Weise einem Vorgangverbunden. Be1i näherem Zusehen wWwIrd Sellin dem bibh-
schen Bericht vielleicht och gerechter werden. Wohl ZUbeachten ist folgendes: als päater (1aal gegen KönigAbimelech einen Aufstand inszenierte, gedachte er inseiner Revolutionsrede der Chamorsöhne als noch VOT:ıanden (9 28) Iso hatte Abimelech s1e nıcht geLötet.Sellin MUu seiner TLheorie ulıebe den Iraglichen Vers ab-äindern.?) DIie „Chamorsöhne“ scheinen. macht!OS undungefährlich gewesen SeIN.

Durch che Ermordung der Söhne Gedeons wurde fürAbimelech der Wes ZUL Alleinherrschaft irel. Nun konnteCI sıch von en Herren on Sıchem Zum König einsetzenlassen. Als sıebzigfacher Brudermörder besteigt Abimelechden Thron. Seine Herrschaft beschränkte sıch nıcht bloß
auft Sıchem ;?) denn AUS der weıiteren biblischen Krzählungscht hervor, da ET nıcht ın Sichem residierte.

Die Herren on Sıchem sınd wohl ZUI1 Teil Israeliten,ZU eil Kanaanıter Letztere mochten auch dieBurg Millo innehaben, ähnlıch W1E dıe kanaanıitischenJehusäer die Sionsburg hıs vıd behaup_teteq (2 Sm D,
115

1e wurde Sichem 3861 israélitischp Stadt?, 31 ff  u
29 ıst Ssynekdochisch zu verstehen.
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6 {f.) Der kanaanitisché eil Sichems hin;g natürlich Baal
an, abher auch che In Sichem wohnenden SsSrTaelten werden
der Mehrheit nach gal gedient en (vgl Jde S, 39 L

INGEN Krönungsfest Abımelechs-) oder hald l'laCh-
her tauchte o0aClham auft einem der Vorsprünge des Berges
(s3arızım auf, der S68 über dem Meer und etwa 300
ber der : Sichem sıch r  e Mıt weithın SCNAal-
lender Stimme 1e von. jener Naturkanzel AaUuS eine
Ansprache d die Sichemiten 9 78) Wußlten alle S1ICNE-
miten, daß oatham dem Blutbad entgangen war elche
pannung mochte seın Erscheinen auslösen! eın Wort
ronnte wI1e eıne Stimme AaUuSs der Scheol

an hat eingewendet : Die dage Läßt J Öatham,
ekümmert dıie Wirklichkeıit, auf em 1e1 ent-
l)egenen Gipfel des (1arızım stehen, weıl dQOoTr seinen
Heiınden sıiıchersten 1S Alleın der ext zwingt
keineswegs, dıe höchste Spıtze des Berges (1arızım Z

enken.* Da der genannte Berg Q ;ileriel Klıppen und VOr-
sprunge besitzt,®) wird Joatham einen Vorsprung gewählt
aDen, VON dem 4aUuSs gehört, Nn1C ber ergriıffen werden
konnte Heute ZeIS 111a 1im Wiıderspruch miıt em 1-
schen Bericht dıie Joathams-Kanzel Fuße des Berges
Garızım, VO  > A4US allerdings diıe menschliche Stimme
weıithin vernehmbar 1S Auf dıe Bemerkung, der Berg
(1arızım sSe1 VOLN der Sıchem entlegen, äaßt sich
nıt ittel erwıdern: Am Krönungs{est trafi 119a  — Leute
s qauft dem Berg, der wohnhl immer WI1e€e ZULI Zeıt Jesu
und heute für che Samarıter e1in Heılıgtum S: *) Hielt
aber Joatham se1ine Ansprache später, wıird dıe Gelegen-
nel wahrgenommen aben, da auf oder be1 dem erge
eın est mıt Volkszusammenlauf gefelert wurde.
Ehrlich wähnt, chie eINZIgE Krklärung afür, daß die
Stimme des qauf dem (!) Ginpfel des Berges (Jjarızım tehen-
den Joatham In Sıchem gehört wurde, sel iın dem Glauben

suchen, dıe Stimme eines quf elner abschüssiıgen An
10 stehenden Menschen muUsse ehbenso naturgemäß nach
unten gelangen, wıe iırgend ein KörDper, en Nan ohben
allen Jäßt, WE dıe EKntiernung och S oTOß ist Vom
Gegenteiul habe sıch In der alteren Zeıt eın Hebräer über-

Greßmann, O E} 215 Kıltel, O; V.gl.
Kapıtels.

Zapleltal, A O , 145
reßmann,
| D Ist n1ıC. dn übersetzen: stellte sich anuTt Adie Spitze des Berggs
Kilttel, O., 43, A,
apletal, W DE DE DA, O., S  4 9 An



zeugt; denn Aie ältéli Hebräer gaben siıch mıt defgléichenExperimenten NC ab.?) Als ob hiezu besonderC 1ang-jJährıiger. Kxperimente bedurft
Joatham begann miıt der eindringlichen Aufforderuhg,ıhm Gehör Z schenken: Höret mich, iıhr Herren

Sıchem, wird uch Elohim euch hören O Er SE-rauc N1IC das Wort Jahve, sondern 67 bedient sıch
mıt Rücksicht quf selne Aaus Baalsanbetern und Jahve-
verehrern bestehenden: Zuhörer des Ausdruckes Elohim
el Nun trug Joatham den norchenden Sichemitenolgende Pflanzenfabel VOL Es gıingen die Bäume daran,einen König üuDer sıch salben; S1e sprachen daher ZUIMN
UOlbaum: Se1 du König Der uns! Es antwortete ihnen
der Ölbaum: Soll iıch meınen tetten Saft aufgeben, den
C  4A11 INır Gottheit und Menschen hochschätzen, und hın-
sehen, u  - ber den Bäumen schweben? Nun sprachenche Bäume ZU Feigenbaum: Wohlan, SEe1 du Kön1g uDer
uns! Es erwıderte iıhnen der Feigenbaum: Soll iıch meılıne
Süßigkeit auigeben, meıine köstliche Frucht, und ıngehen,
un uüber den Bäumen Z schweben? Da sagtien dıe Bäume
ZUM Weinstock: ohlan, sSel du König über uns! Es
entgegnete ihnen der Weinstoc Soll ich einen 0S
aufgeben, der Gottheit und Menschen erfreut, nd hin-
sehen, ber en Bäumen Ln schweben nd cr sprachenalle Bäume ZU Dornstrauch: Wohlan, SEI du Köni1g über
uns! Es antwortetie der Dornstrauch den Bäumen: Wenn
ıhr wıirklich mıch ZUMMM Önig ber euch salben V\’Ol“‚dann kommt und bergt euch 1n imeinem Schatten: WEeNnN
aber AICHET: sehe Feuer aus VO Dornstrauch un verzehre
dıie Zedern des 1Lıbanon.(V. S15 [ 2

Joatham diese schon vorgefunden oder ob
GE selbst S1€e gedichtet hat, muß dahıngesteilt bleiben. War
Joatham der Verfasser, 1at „Hofe‘“ Gedeons dıe Dicht-
kunst geblüht. Die genannten Fruchtbäume gediehengerade hbeı Sıchem, uUNSEeETE Szene spıelt, In üppigerMenge. och jetz ist dıe Gegend un Nablus, WIe heuteSıchem heißt, iIruchtbar A Feigen und Weın, besondersaber Aa Oliven.?) Die Ölbäume sıind der eichLum der
Kinwohner ON ablus, chie dıe Olıven ZUF bereıtung. vonOl  S E  und ZUT Seifenfabrikation verwenden.‘) Die Reihen-

Q ©: 109
Eine zweıte Pflanzenfabel iındetl siıch Kg 1 9 ParAußerbiblische Pflanzenfabeln des Alten Orients sind angeführt be1l Irku,O., 1572 und bel Greßmann, Altorientalische exte ZUMmM TEn 294
Öller, Geographische und ethnographische Studien__ 111 und1V Buche der Könige. ]1en 1904, 2*) -Zapletal, CS 14  x



folge : Ölb auml Feigenbaum, We‚iné tock ist vielleicht auch
mıt Rücksicht auf den Grad der Pflege gewählt, -die diese
(e wächse erheischen: der Ölbaum verlangt aIl wenıgsten,
der: Weinstock meısten Pflege. Daher gebrauchen die
Fellachen Palästinas folgenden Vergleıch: Der Weinstock
ist eine zärtlıche Dame nd verlan Pflege und Aufmerk- Wı E A
samkeıt, der Feigenbaum ist eine Fellachın, eiıne abge-
1artete Bäurin, dıe schon hel wen1g sorgfältiger Behand-
lung sedeıht, der Olbaum bDer ıst eın auch in _ der ıldnıs
nd he1l langer Vernachlässigung och arbeıtsames Be-
dumenweıb.*) Mit dem Ölbaum un dem Weinstock wird
auch dıe Gottheit iın Zusammenhang gebracht, weiıl
un Weın sowochl hel den Israeliten WI1e bel den Heiden‘?)
Opfermaterie . waren. Im Jahvekult durfte be1ı keinem

V E Pır
Speiseopfer Öl fehlen Der Weın wurde den Brand-
un Friedopiern des Alten Bundes beigegeben (Nm 15

nd Kuße des Altares ausgegOosSSCHh (Sır 50, 5
Daß 111Lall dem Bundeshaal Weın opferte, bezeugt das 1n
seinem Tempel nach der Weıiınlese gefelerte Hillulimfest
(Jde Y, 27)

Die ablehnende Antwort des Ol- und Feigenbaumes
wıe -des Weinstockes :ist cschematisch gehalten; ıhr Sınn
ist:: wer öÖnıg seıin will, mMu seınen bısherigen Beschäfti-

entsagen, möÖögen S1€e ihm uch Vorteil un hre
eingetragen 1ahben j Jer Öönıg Mu dem Wohle qlier t}eben

Unter dem Dornstrauch (atad) wırd der Wegedorn
(rhamnus palaestina) gememınt se1In, der gewaltige acheln,
aher zeine Früchte trast.?) Er verlangt. 1n der VON
den Untertanen wiıllenlose Unterwerfung und verheißt für
diesen all pendun SEINES Schattens eine leere
Prahlereı Ist denn e1Nn Vergnügen, unter em stechenden
Dornstrauch ZUuU lıegen ? jeviel CNatten kann der Dorn-
husch spenden ? Im gegenteiuigen Aa droht er mıt Ver-
brennen. Um cAhese rohung Z verstehen, muß Ial sıch
vergegenwärtigen, daß manchmal Dorngestrüpp ıNn
Brand steckt, um seiner los Z werden. Dabeı kann s

geschehen, daß Nutzbäume keuer fangen Beli eutung
der Fahel zann das Dornstrauch ausgehende, ver-
zehrende Feuer‘ auch bildlıch gelaßl werden: Zornesglut
2e8CNH  © Wiıiderstrebende

An cdie Pflanzenftahel chloß Joatham e Nutzanwen-

dpng miıt {olgenden Worten Nun denn,. WENN iıhr r_echt
1) Bauer, Volksleben 1m Lande der Bibel® Leipzig::  03, 158

apletal, 14 ” A Ca e da aZapletal, 148 Sellin; 2 Fonck, Streifzüge durch d1e bibl IT lora

; reiburg 1. Br ©  . Q  J.
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aun schuldios verfiahren se1ld, indem ihr Abimelech Zu
Önıg gemacht habt, Welnn ihr gsut gehandelt habt ero-
Haal un SC1INEIN Hause, ıhr Wohltaten ıhm
vergolten habt, der War IiNneln ater Tür euch
gekämpit SCIH Leben ufls pıe gesetzt un euch AUuUS der
and der Madıanıter errette nat während ıhı euch eute
wıder das Haus INe1Nes Vaters erhoben, Söhne,

Mann, auf e1iNeNN Stein getötet un Abıiımelech den
SEINeET Magd ZU Önlg über!) Sıiıchem gemacht

habt weıl eUeTrT Bruder 1st WEeNnnNn iNr, Sage ich rec
und schuldios verfahren se1d mı1t Jerobaal un SECINEM
Hause diesem Tag, ann SO ıhr Freude Abimelech
haben un Freude soll uch euch en Wo Nn1ıcC
gehe Feuer Aaus VO  — Abımelech un verzehre dıe Herren
on Sıchem un dıe Besatzung VO  — und gehe
Feuer Aaus VO den Herren Sichems un VO  — der BHesatzung
Millos un verzehre Abiımelech 16—20)!

Aus diesen Worten sprühen Funken hochlodernder
Entrüstung ber den schnöden Undank der Sıchemiten

(Gredeon un Haus. Wie en cie Sichemiten
die übergroße ohltat des Sleges (1egdeons ber das
KRäubervolk der Madıanıter (Jde 5) entgolten! In
Se1ner Entrüstung nenn Joatham Abimelechs utter eiINe
Magd e1iINe Sklavın, obschon S16 angesehenen Famıilıe
entstammte In SC1INer Entrüstung ag Joatham die
Siıchemiten en sıebzıgfachen ordes indem S16e sıch
auf e1lıte Abimelechs stellten un ıhn mıt eld unter-
stutzten, hatten S16 siıch mıtsehuldıg gemacht der Kr-
mordung der ne (1edeons O1IC utiger ZU
Hımmel schreji:ender Undank ann den Siıchemiten un
ıhrem öÖnıg imelecC Nur Unheil bringen. Joathams
Ansprache en miıt Verwünschung ber Abimelech
un die Sichemiten S1E werden sich wechselseıtig ZU
Verderben, Sa} Untergang SEC11H

Die VO Joatham ausgestoßene Verwünschung 20)
1äßt klar erkennen: der uniruc  are, hoffärtige und
despotische, Feuer qussendende Dornstrauch, den sogle1icnach der Könıigswürde gelüstete, . ist. Abımelech, der die
Königsherrschaft an sıch nß, obwohl er als der Sohn
Kebsweibes der letzte unter Jerohbhaals Söhnen Wr Ie
edien Gewächse der a  €el; dıe dıe angebotene ÖN1gS-
wurde ausschlugen, sınd Jerobaal und ebenbürtigen

Söhne Obgleich nämlıch erohbhaa sıch die größten
Verdienste Israel erworben a  S, wollte dennoch

ba‘ale abitatores 18) ist Z streichen.

en prakt Quartalschrft m]



nicht> ‚ davon WISsen, daß er oder einer der Söhne seiner
Hauptirauen ZuU— König gesalbt werde (S 23)

e läßt unentschıeden, ob die Bäume wirklich
en Dornstrauch ZUE König gewählt aben, ınn,. der

Libanons Zedern durch Feuer verniıchten drohte.
Die Sichemiten dagegen en Abimelech wirklich ZU
iıhrem Önıg erkoren. uch in diesem Moment .der a  €liegt feiner pO

Allgemein SESPIOChen eb Joathams Fabel: ;jel‚1é
treben gierigsten eıne bevorzugte un verantwortungs-
volle ellung Aa dıe aIiur wenigsten kıgnung be-
sıtzen, während wirklich verdiente nd fähige Männer
davor bangen. Denn WEr der Spıtze stehen will, darf
nıiıcht hbedacht sein qauf seinen ‚e1igenen Vorteıl, sondern
muß dem allgemeınen Wohl en

erder bemerkt ZUE Joathams: Schönel) a  el,
voll traurıger Wahrheıiıt 1ın mehr als einer Zeıit!?

So manche wWw1e€e Ehrlich,®) Greßmann,*) Kıttd r
lın,® Jeremias”) sınd der Ansicht, daß die fragliche. Fabel
siıch NIC ANUur e  Nn Önıg Abimelech richte, sondern

egen das önıgtum überhaupt. Man beruit siıch auf das
dreimal 8 13) wıederkehrende lanu /a al ha‘esim
und übersetzt: be1i den Bäumen umherzuziehen?) oder
Zu betteln.®) Als Sınn der wird ann ausgegeben:
W.ozu sich eın anständiger Baum hergıbt, azu ist der
Dornbusch gerade sut I] )he ruchtbäume eipDen
heber, Was sS1ie sind, un erfreuen miıt ıhren a  en Menschen
un (‚ötter 1Da dıe öÖnıge „umherzıehen“ MmMUusSSenN, um.
üuberall ecC sprechen, und da s1e auch Geschenke
nicht verschmähen, wird ıhnen 1er unterstellt, daß S1€:
als Bettler und Habenıic  se durchs Land streichen. Wer
bDer nıichts besıtzt oder Sar gefährlıch ist wW1e der Dorn-
busch, der NUr brennen kann, der mag sıch wohl Zum
König e1ignen. Die wertlosen Menschen, dıe ZU nıchts Sonst
nutze sind qals ZU Schadenstiften, das sınd die geborenen
Könıge 9) — Ihe Bedeutung des umstrittenen Zeitwortes

Greßmann (Die Anfänge Israels, 216) nenpt s1e wundervoll, Kiltet
44) kunstreich gefügt.

Vom Gels der Ebräischen Poesi1ie. Karlsruhe 18206, 2770
110
216

g\
428

refßManın, 211 1e HI1 Schrift des ach demEhrlich, 111, un Rıeßler, DGrüneX übersetzt Rd®* Maınz 1929, 421
10) Greßmann;, 4A16
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nu ‘a wırd klar aus der Parallelstelle, WO ıhm entspricht :erg euch ın meinem Schatten Iso besagt Nnu a
sovıel als schützen, Schutz gewährender Herrscher se1n.?)Ferner ist beachten, daß Gedeon infolge seiner acht-
stellung und se1INes Reıichtums W1€e ein König erschien.
Da ist. denn ganz und Sar nicht anzunehmen, daß se1in
Sohn Joatham eine vorgetragen hat, deren Spitzesich gegen das Königtum A sich Joatham wüurde
Ja seinen eigenen Vater W1€e das Volk, das aus ank-
barkeıt Gedeon die erbliche Könıgswürde anbot, Ver-
spottet haben. Aus dem eben Gesagten ergibt sıch auch
dıe Unrichtigkeit der Behauptung,* as Königtum als
solches sSe1 damals 1n Israel och Gegenstand. der Ver-
achtung nd des Hohnes gewesen. Denn, abermals

betonen, dıe KÖönigsidee ist Aaus dem damalıgenselbst hervorgegangen.. UÜberhaupt wırd in der Bıbel
nırgends sraels öÖnig als Bettler oder Vagabund auf-
gefaßt, sondern ihm ist das eCc zuerkannt, daß er ichnehmen kann, W as braucht Sm S, 11 {f.)

Joathams Ansprache, stechender ennn Dornen, mußteden NeUEN König. und dıe Sichemiten ufs aäußerste zum
Zorne reizen. och gelang dem zühnen Redner abermals,sıch 1n Sicherheit brıngen: ugı et, 11 In Bera (JdeQ, 21) DBe’ er bedeutet Brunnen. Hat Joatham 1n einer
wasserlosen Zisterne sich verborgen sehalten ? Schulz?)meınt, der ursprüngliche Jext habe gelautet: Joatham
Iloh ach Be’er scheba (Bersabee), Iso in Palästinas süd-ichste Sellin®) en Be’erot, eine Stadt._ der
chıyvitischen Tetrapolis (Jos Y, 17) Ist Be’er wirklich
als geographischer Ortsname Tassen, bezeichnet ejedenfalls einen qußer Abimelechs Geltu»ngsbefei?h ' Se-legenen

Nur drei Jahre leuchtete cdie Sonne des Frieden über
Abımelechs Königtum (Jde Q, 22) Der ungesüuühnte Mord

den Söhnen Gedeons, den Abımelech, unterstütztVon den Sıchemiten, begangen hatte, schrıe nıcht ver-
seblich ZUuU Hımmel KRache®): ott sandte einen bösen
Geist zwischen Abımelech und den Sichemiten 23) Es

1) apletal, 147
uch uhl gibt als Bedeutung ' herrschen. an: W. Gesenius’ Hebr.

und Aram. Handwörterbuch16® Leipzig 1915, 493 In u ıst nu a
sinngemäß wledergegeben mit promover]1.

K ittel, S 4 ’ Sellin,
y ARZa 05

31
Im Masor. ext 1S

auf die Sichemiten
BT auf ott bezogeh‚ in der Vulg. dagg:één-
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berfiächt'ig_te sich der Sichemiten er e1s der Rebeiliorn
un Abimelechs der e1s tödlichen Hasses. An Steille der
wechselseıtigen Freude (vgl 19) trat der Stachel immer
tieier gehenden Zerwürfnıisses: dıe Dornensaat oathams
be all  —> reiıten. Ie Sichemiten plünderten dıe durch
Abimelechs Herrschaftsgebiet ziehenden Karawanen ers

wodurch sS1e sowohl dem Ansehen W1e€e den Fiıinanzen
Abimelechs nıcht gerıngen Schaden zuiügten; denn
entgingen Könıg Abimelech dıe VO  H— den Handelskara-
wanen leistenden och sollte eın och argerer
Schlag Ön1g Abimelech reifen In Sıchem tauchte DIötZ-
Nch eın gewlsSSer aal mıiıt seinen Brüdern quf 26),

1NSs Keuer gießen: chürte kräftig Abimelech
Wiıe einst dıe Brüder der utter Abimelechs sich {Uur diıesen
beı den Herren VOo  an Sıchem 1Ins Leug gelegt hatten,
arbeıteten jetz mıt nıcht mınderem Errfolg aal un seine
Begleıter > Abimelech Besonders_ das ankies für
dıe einlese (Hillulim{fest) nutzte aal uS, ropa-
ganda TUr dıe Revolution machen. ] e Sichemiten
hatten sıch 1mM Tempel des Bundesbaal versammelt, S1€e
brachten Dankopfer dar un hielten Opfermahlzeıt; s1e
aßen und ranken uBG — fluchten Abimelech?) 27/)
Aus dem Weın War ıhnen überschäumender Mut ZUgE-
strömt ] )ese Stimmung lies qal sich. nıcht entgehen,
um Könıg Abımelech dıe Herzen der Sichemiten voll-
ständıg tehlen Biısher Wr ımmer die bstammung
Ahbimelechs VO  S einer sichemitischen utter 1Ns Treffen
geführt worden. Gaal nu  z0f lenkte 1m Tempel des Bundes-
baal geschickt die Aufmerksamkeıt auf Abimelechs Her-
kunfit väterlicherseıts. Soll Sıchem, eine kanaanıtische
a rijef der weinerhıtzten enge 28), sıch
beherrschen assen VO  — dem Sohn eines Nichtkanaanıters?
Zudem behandelt cdieser Abimelech che Sichemiten ger1ng-
schätzıg, da N1IC selbst in Sıchem regiert, . sondern

] )he Herrschafit überZebul als Stadtvogt eingesetzt hat!
Sıchem gebührt nıcht dem hochmütigen Abımelech, dem
Sohn eines auswärtıgen Vaters, sondern.den Nachkommen
des Fürsten Chamaor (Vulg mMoOT); des-Vaters des Sichem,*)

Die Worte dum 1hus praestolabantur adventum sind Zusatz der

Vülgata: Hiıeronymus scheint a1sSO König ébimelech gehörende aTa-
wanen gedach  +  © en

Wenn Ehrlich 112) übersetizt S1E s‘pfachen mit Verachtung
A., gie gqillzu viel W asser in den hbrausenden W ein.

alle neueren kommentare haben D eändert. Än
ihm zumal hbewahrheitet sich Sellins Ausspruch: Das ehbenso interessante
wIie schwierige Kapıtel verführt Nur z leicht 711 Phantastien (Ge-
Schio?xte des iflsr.-jü}d. Volkes, 116) uch ulg weicht V O11} Masor exl
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JeENES Sıchem, der, WIC den Sichemiten nıcht CISENS
Erinnerung gebrac werden rauchte, VON Söhnen
des Stammvaters des israelitischen Volkes Qrausanı un
hınterlıstig getötet worden War (Gn 34) qgal OoOrdadertie
schhıießlich die Sıichemiten quf ıhn Führer ampfe

Abımelech wählen 29), as tatsäc  16
geschah Im Tempel des Bundeshbhaal WAar eıNsST der TUn
ZUrLr Herrschait Abımelechs gelegt worden 4) hHen=-
dort wurde 1U endgültıg beschlossen, der Herrschaft
Abimelechs über Sıchem Cc1iN nde setrzen

Von den Vorgängen Sichem wurde Abıimelech
Urc en Stadtvogt benachrichtigt.: Abimelech
rückte bel ac miıt SCIHNEIN Krliegsvolk VOTL Sıchem Not-
gedrungen mMu der überraschte (Gaal Morgen den
amp mit den feimdliıchen Scharen auinehmen, die
wallender Schatten VO des andes* hernlıeder-
gestiegen waren un ZU11)} eıl derDenkmalseiche
marschierten. Merkwürdıig: WO die Sıchemiten einst Abı-
melech Z König eingesetzt hatten, dort lagerte sıch
jetz das Verderben für S16 Gaal; tapferer un geschickter
mit der unge als miıt dem Schwert, wurde geschlagen
un die Sıchem zurückgeworfen. Hıer aher Wr
SCINES elDens N1ıC mehr länger; vertrıeh ıhn un

(jegnossen aAuS Sıchem amı verschwındet aal Z

wıeder VO Schauplatz. Seine Rolle hat NIC lJange g-
dauert(:aal kam, schurte un besiegt Z0Q 61 ah
hıs 41

Nach dem giücklichen ampi miıt aal begab sıch
Abımelech ach KRuma (hebr. '’Aruma : 41), as miıt
demeutıgen Z WE Stunden ıüdliıch VO  — Nablus gelegenen

El-‘Orme ı1identifizliert wWIrd. anche® glauben daß
miıt dem un Tolgenden Berıicht, der der Zerstörung
aD Unser \ sihL auc.  b“ dann SInn, ennn iNnan ihn 1äßt, wWIie 1111 Hebr
Jautet. Wer ist Abimelech und Was ist Sichem., daß WIL ihm Abım dienen
solien 7 iIst nicht der Sohn JerobHaals und Zehu a1s tadtvogt VOonNn iıhm
eingesetzt worden Dient doch den Nachkommen Chamors, des Vaters
des ichem ! Warum sollen WIFr I dienen ”

ach Jeremıias (a QO., A2T; An 27 ellın 1e wurde ichem
C11€E€"E 151Stadt?, 1 ,& An und Schulz 39)1ıst darunterder Berg (Jarızım
/: verstehen, nach Ir (a G 144) der der (1arızım. Zapteta
dagegen schreibt Welche Örtlichkeit mi1t dem e  \ des andes“ gemeint
ist, ist. N1IC. bestimmen. Es wıird C111 üge SCIN, den Inan als den el-
nDunkt der Gegend der der ansah . ch qanderen ist mehr die
rundliche Form des Berges gemennt, WIe OUMAAOC der Jhade und Odyssee
ö4  C  zehbraucht WIrd 156)

Zapleltal, 157 Sellin, ( Schul (S 59) liest Stia ha’6  3a
111 Aruma : bamma?’arab Hinterhal Wellhausen spricht:

KRuma (Israelitische und jüdısche Geschichte? Berlıin 1914 42)
Ehrlich, S I: reimann, DA Sellın, TE



Sıchems durch . .&bimelech gipfélt 492 s eihe ganz
andere Quelle einsetze, dıe mıt der vorausgehenden Er-
zählung 1n keinem Zusammenhang SLEe So schreibt
Greßmann: Der Sıchems Zerstörung erzählende eıl ist
als die unmittelbare Fortsetzung des Vorhergehenden
nıcht begreifen, da INa N1IC versteht, AB
melech, WE die erobern: wollte, den bereıts
SEWONNECNCN Sieg nıcht ausnutzt, sondern och einen Tag
wartet un dıe Sıchemiten qufs eUuUe angreıft, och
weniger, wW1e die Sıchemiten, dıe doch gewarnt se1ın ollten,
sich Aa1llı nächsten Morgen och einmal überrumpeln assen.*
Wır meılnen: der siegreiche Abimelech wollte die wichtige
und reiche Sıchem schonen 1n der krwartung, daß
die Sichemiten ach der Vertreibung 4als ıhm eNug-
Lfuung eisten werden.. Zugleic ber wollte Sıchem
N1ıcC Aaus dem Auge verlieren; darum wählte er das nahe-
gelegene Ruma ZU Beobachtungsort. on Jag nach
dem Zug Abimelechs begaben sıch die Sichemiten
scharenweise A4aUusSs der g 1NSs Freie, aber nıcht ihren
tiefgekränkten Könı1g aufzusuchen un ıhm Abhbiıtte
eısten Sıe mochten glauben, Abimelechs orn sSe1 uUrc
die Vertreibun aals besänftigt, s1e mochten darum Ireı
und ungebunden sıch benehmen, qals se1 nıchts vorgefallen.
(Gerade das jedoch dürifte Abımelechs Orn neuerdings
heitig gereizt 1ahben Abimelech TAC plötzlich aus dem
Hinterhalt ervor,* fıel ber die Scharen her und schnitt
ihnen den ückzu In dıe ah 1DDann nahm Siıchem
ein un Ttat, Was sonst Ol keinem alttestamentlichen
Dieger berichtet WIr SE treute Salz qauft die zerstörte

zum Zeichen, daß Sıchem ew1ıgem Untergang
weihen WO Da aber der I1urm VO Sichem noch SLANL

46), glaubt Sellin: . Die Bestreuung mıt Salz, che
symbolische Handlung afür, daß dıe Stadt 1Ur alte Zeıten
unbewohnt bleiıben ollte, ware dıie unsinnıgste Handlung
SEWESECN, solange der wichtigste eıl der Stadt och stand
ESs 1ege somıiıt eine zweigestaltige TIradıtion VOLr \T
könne unmöglıch derselben Erzählung angehören w1e der
salzstreuende 45 alle Harmonisierungsversuche müßten
1er scheitern.“) 274 AM3E aUS dem lfolg'endqn erhe)allt_‚ „ıst

Wenn WIT Vhör-en‚ daß Abimelech ım Kampfe éegen aal sein Heerın VIe 34), 1U Der bloß 1n dreı aufen teilte 43), mag sich das
daraus erklären, daß auch Abimelech ın jenem Kampfe \ Verluste er1ı  en

Woh1 .aixberv von ani_iéfgn altorienfaliscfiefi Hérrsicjh_(}_arr% (Bei5piele bei
Greßmann, 21 8)

(3 1
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Abimelech 1n rascher und einfacher, freılich sechr graüsamer‚ }
Weise Herr des Turmes geworden. Iso cheıint für den
skrupellos vorgehenden Abımelech der Turm von Sıiıchem
nicht jene sorgenvol

haben le Wiıchtigkeit WIe für Sellin gehabt _
Den fraglichén urm Siöhems (migdal schekhem)

dürfifen WIT ohl gleichsetzen dem schon mehrmals CE-
wähnten Mıllo VO  —_ Sichem. Im Iurm befanden sich
ausend Personen, Männer un Frauen. Als SIE gehört D  ®  S
hatten, daß Abimelech Salz auf das zerstörte Sichem
gestreu habe,*) flüchteten sS1e 1ın die Krypta des Tempelsdes Bundeshaal In den Unterraum jenes Heılıg-
Lums, Aaus dessen Schatz S1E Abimelech eld SE eben,
Jenes Heiligtums, _ worin S1E ıme lec verflucht hatten.

Das 1m hebräischen ext sich findende Wort seriach
49) haben WIT wiedergegeben mıiıt rypta.“ Es

omMm och Sm 13, VOTr, WO eine ähnliche Be-
deutung hat Zapletal®) übersetzt a  ©: Greßmann*) un
Sellın?) en GGewölbe, 1  el, Jirku”) un Rießler®)Keller. C  ulz denkt die TITrümmer, das (1emäÄuer des
Tempels. In der Vulgata ist bei das Iraglıche Wort A NINIC übersetzt, be1l 4 ist wiedergegeben mıiıt prae-sıdıum Zufluchtsstätte. 1r bemerkt Zu dem serliach
(Keller) unter dem T1empel des Ba’‘al-berith in Sıchem
ann hingewlesen werden quft die unter der Opfer-stätte des’ Istarwaßsur Ta‘anak un qauf eine ähnliche
Höhle, die unter einer Op
wurde.!°)

ferstätte In Gezer au_fgedeckt
In die Krypta des Bäaltempels, der mıt dem Turm

verbunden SEWESCH sein scheıint, flüchteten sich dıe
Insassen des Turmes, weıl s1e hofften, daß dıe Heiligkeitdes Ortes S1e schützen wird. Slıe vertrauten Iso auft dasAsylrecht. Und Was tat Abimelech ? ET stieg- m1 SeCc1INnem

Sichem Von A
hatten Sıe gesehen bimelech eingenommen und zerstört unflrde,

S50 uch
159 M, OS
213

48
7) 144
3 420 der .-Auflage; ın de 2 kjedc;ch bietet Rießler » Sölle «

CS 424) Nowack schwankt zwischen
Göttingen 1900, 4)

ewölbe und Keller (Buch der Richte:
10)



Kriegsvolk auft den bewaldeten Berg Selmon,*) hıeh mM117.
SCIHNeEeTr Axt Baumzweıg (Vulg.) abh un legte iıhn qauf

chHhulter 48) I] ie oidaten folgten dem Beispiel
des königlichen Holzhackers I)ann bewegte sıch VO
Selmon era C1iH Wald quftf den och ragenden Turm VO  S
Sichem eiINn andelnder, ein eDender Wald Das
Holzwerk wurde VOT dıe rypta geworfen un Tan
gestec. 49) Abımelech der Brüder über

e1in STauUSam getötet a  © erstickte un VOeI-=—
brannte T:  un ypta 1000 Personen. Wiıe die
Heıiligkeit des Opfersteines, schreckte uch dıe Heılıg-
keit des J’empels Abımelech N1IC ah VOo Morden. Öön1g
Abımelech ekundete sich qals der Dornstrauch, VO  — dem.
verzehrendes Feuer ausgeht

Schulz meınt quf dem genannten Berg SCICH mäch-
Lge, baumartige Dornsträuche geTällt worden ?) ur
Ma  en solche auf dıe Schultern gelegt haben?

Nun machte sıch Könıg Abıiımelech die Belagerung
der Thehbes . die heute den Namen aS.

un Jen Stunden NOr  1C. VO  — Nabhlus gelegen ist*
Wahrscheinlich sich 'Thebes dem Au{fstande der
Sichemiten angeschlossen Es gelang Abımelech uch diıese

einzunehmen mıt Ausnahme des ihrer He
tindlichen Festungsturmes ]le Bewohner VOo  > Thebes
hatten sıch diıesen alleın och vorhandenen _ Turm
zurückgezogen, VO  _ SC1INEIM al A4uUus den Angriff
Abımelechs abzuschlagen. Miıt sıegverwöhnter Kühnheit
näherte sich Abimelech dem Tore des JTurmes,
Tan tecken Er dachte Iso den Leuten des Iurmes.
VO  — Thebes das gleiche 1.0s L das den Insassen des.
J1urmes VON Sıchem ereıte Wieder gelüstete ihn
darnach, der Dornstrauch SCHMH, der vernıchtendes FHeuer
aqussendet. Da schleuderte Von der Höhe des Turmes CH1N
Weıb den ;„Wagen“ (d 1 den oberen el Mühl-
steines®) auf Önlg Abımelech era un zerschmetterte:

Schul: schreiht : Der berg Salmon kann ganz gut del”
jJetzige Berg slamıe NOr  1C. NVO  - Sichem 61) Jedenfalls Jag e 1“

Umkreis der
Vgl Shakespeare, Macbeth, Aufzug 55 SZ

61 uch Sellin, O‚ uüuDerseLz Dornengestrüpp.
(zesen1IUS-u O’ 870
DIie antıke andmühle bestand aus Z WL ungieich großen Steinen -

der untere feststehende größere eın der 1116€ AMöhlung,welche der Zapfen des oberen beweglichen Steines hineinpaßte. Durch
Umdrehen wurde das zwischen die beiden Steine gelegte eLrelıde
jehn. Der obere bewegliche e1n hieß „Wagen“ TE  e  5 der untere:
(Johbh 41, 16) keinen besonderen Namen Benzinger, B s 51
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seilien Schadel Wundersame Fügung! Abimelech‚ der
seine Brüder auftf einem Steine morden lassen, WIrd
selber VO  e einem Steine Haupte zermalmt. axXxı
loquuntur! Sodann:: eine Frau WarLl dıe Ursache des Auf-
stieges un der Eirhöhung Abımelechs un wıeder eline
Frau wird die Ursache seines Unterganges, seiner tiefen
EKrmiedrigung. Denn Vo  — einem el ödlıch getrolfen
werden, uUurc eın Weib das en kommen galt qals
N1C gerınge Schande och der ehrgeizige Abımelech
wollte N1ıC W1€e VOLT iıhm der Feldherr Sısara (Jde 4, 21)
des schimpflichen es durch Weıibeshand sterben. Er
sprach seinem Walfenträger: 1e ‚ dein Schwert un
mache mich : tot!) 4)! lele Blutbefehle öÖnıgAbimelech In seinem Leben gegeben, uch sSeın etztes.
Wort: ıst eın Blutbefehl; der ErZWUNSCNE Befehl, SO
se1ın e1igenes Iut VETrSOSSCH werden. Ön1g Abimelechs
1odesgeschick gemahnt König Pyrrhus, dem VOon einem
Weibe mıt einem Dachziegel die Nackenwirhbel zerschmet-
tert wurden, als in den Straßen der VON einer Mondsageumsponnenen tadt Argos kämpfte egen cieser Ahnlich-
keıt ber behaupten, auch der Tod Abımelechs sSe1 1
Mondstil erzählt,*) €} grundlos eine gewaltige J1ragıkINs Lächerliche zıehen, el den VergeltungsgedankenSaNz mißkennen.

ach Abıimelechs Tod bewahrheitete sich: percute
pastorem eTt dispergentur Ves (Zach 13, {) Das Heer
Abimelechs, das L1LUTLE mehr aus Israelıiten bestand, löste
sıch auftf II), War vorbei mıt dem Königtum. Wır
hören uch nıcht, daß König Abiımelech achkommen
hınterlassen habe Kınderlosigkeit aber, uch das gait qals
Fluch Gottes. Eın uniruchtbarer Dornstrauch dıeserAbimelech. Der erstie Versuch, in Israel das Königtumaufzurichten, ahm eın läglıc nde

Abimelech WAar keıin Köni1g ach dem Herzen Grottes
Er Za N1IC jenen ännern Israels, che Jahve er-
weckte.? Nıe vernehmen WIT aus Abımelechs Mund en
Namen Gottes eın ott War der Ehrgeiz, War dıie Herrsch-
sucht König wollte werden un se1in jeden Preıs.
oll unheimlicher Leidenschaft schreckte VOL keinem
Mittel zurück, dıe Krone‘ erlangen und behaupten.
woselbs auch ıne Abbildung). Das anstrengende Mahlen mit der Hand-
MmMu War und ist aC der Frauen (Bauer, A& O ® S 118)

Vegl. Sm+
“) . Jeremias, O., 407 ıiınckler, Geschicinte’ sraels ın Eınzel-darstellungen. eil I1 €eipzig 1900, 137 if.

Bezeichnenderwe1se WI icht das\’ erbu rd ın N 2 bezüglich Abımelech
schapha gebraucht..
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Mit dem. mördériSch vergosserien Blut der eigenen Brüder
ıst sSe1InNn Auifstieg ZU Thron überschüttet, blutig verhef
seiline Herrschaft. Ks gebrach ımelec nıcht an ut und
Tapferkeıt, Tatkraft un Entschlossenheıt, welche die
günstige Gelegenheıit Nn1ıC verpaßt. Er WAar eın schlauer
€  eIT, der den eın überrumpeln verstand. ber
diese sıch trefflichen Kigenschaften standen be1 Önig
Abimelech 1mM ungezügelter, STausamer Herrsch-
SucC SO wıird uch das 1C ZUrTrC Finsternis un das
Große unheıilvolle Größe Gedeon, der mıt Dornen un
Disteln züchtigte (8S, 16), zeugte in -Abımelech einen Dorn-

strauch, der Nur verzehrendes Feuer von sıch gab
ber Abimelechs Köniıgtum zıttert Oathams uc

der N1C ruhte, hıs sich erfüllte. Das Abimelech-
. Kapıtel ist geschrieben VOo Finger der vergéltendenGerechtigkeit o  es 56

Uber 0S
Von Dr (JEOTI einNo0 Wien

Nıchts beweıst euilic uUuNsSeIE menschliche Arm-
sehgkeıt un Abhängıgkeıt VO  o höheren Mächten als dıe
atsache, daß uns e1n natürliches Vorauswissen der künfi{-

S ı1gen Lebensschicksale versagt ist. J)Jer Kalender
zeıg un  N ohl die el der lage VO erstenn 06  Mit demn'uördéri‘sch veréosserien Blut dereig'enennßrüvder  _ ist sein Aufstieg zum Thron überschüttet, blutig‘ verlief  seine Herrschaft. Es gebrach Abimelech nicht.an Mut und  Tapferkeit, an Tatkraft und Entschlossenheit, welche die  günstige Gelegenheit nicht verpaßt. Er war ein schlauer  _ Feldherr, der den Feind zu überrumpeln verstand. Aber  diese an sich trefflichen Eigenschaften standen bei König  Abimelech im Solde ungezügelter, grausamer Herrsch-  sucht. So wird auch das Licht zur Finsternis und das  Große unheilvolle Größe. Gedeon, der mit Dornen und  _ Disteln züchtigte (8, 16), zeugte in Abimelech einen Dorn-  "strauch, der nur verzehrendes Feuer von sich gab.  Über Abimelechs Königtum zittert Joathams Fluch,  der nicht ruhte, bis er sich erfüllte. Das Abimelech-  _ Kapitel ist geschrieben vom Finger der vergeltenden  -  . ;Gerechtigkeit Gettes1) (V. 56 f.).  PE  Über das Hellsehen.  Von Dr Georg Reinhold, Wien.  Nichts beweist so deutlich unsere menschliche Arm-  seligkeit und Abhängigkeit von höheren Mächten als die  Tatsache, daß uns ein natürliches Vorauswissen der kün{f-  _ tigen Lebensschicksale versagt ist. Der neue Kalender  zeigt uns wohl genau die ganze Reihe der Tage vom ersten  _ Jänner bis zum letzten Dezember mit Angabe der Stunde  und Minute des Sonnenauf- und Untergangs, und der  Sonnen- und Mondesfinsternisse, aber wir wissen nicht,  _ _ was an den einzelnen Tagen alles geschehen wird, und  _ auch die astronomischen Berechnungen gelten nur unter  — der Voraussetzung, daß keine unvorhergesehene Störung  in der Bewegung der Himmelskörper eintritt. Es sind im  _ Weltraum auch Katastrophen möglich, und es kann - ein  _ Bruchstück. irgend eines zertrümmerten Weltkörpers in  _ den Bereich unserer Erde kommen und gewaltige Stö-  _ rungen in ihrer scheinbar so sicheren Bewegung herbei-  _ führen. Übereinstimmend mit unserer Heiligen Schrift  . versichert. uns übrigens die Astronomie, daß es innerhalb  unseres Planetensystems - in. absehbarer Zeit zu einem  __ Zusammensturze kommen muß, so daß die Sonne ver-  _ finstert werden und der Mond seinen Schein nicht mehr  geben wird, worauf sich nach dem im zweiten Petrusbrief  SN  ; 1) Die religiöse Betrachtungsvdeiée des Erzählers betont Kitlei‚ G  e  —  en und Gedanker_l in Israel. Leipzig 1925, S.. 198.Jänner bıs ZU etzten Dezember mıt Angabe der Stunde
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